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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme Redaktion und Erpeditton Bäcerfraße 255. 2 8 
des Montags. — Pränumerations-Preis für 1 Inſerate werden täglich bis 2 Uhr Nachmit⸗ 
Einheimiſche 2 Ar — Auswärtige zahlen bei den Begründet 1760. tags angenommen und loſtet die fünfſpaltige Zeile 
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Nro, 14. Donnerſtag, den 17. Januar. | 1878. 


; übernommenen Pflichten nachkommen würde und daß, wenn es als offiziös auftretenden Mittheilungen als eine ſolche bezeichnet, 

Celegraphiſche Depeſche zum Frieden käme, Rußland vorausſichtlich bald die Donau von welche en nicht einmal in das Vorſtadium berftändigenber Bu 

der Thorner Zeitung 16. 1. 78 2 U. Nm. Neuem überfchreiten müßte. Das Türkenthum iſt und bleibt voll ſprechungen gelangt ſei. I 

Berlin, den 16. Januar. Der Reichstag ift zum 6. Februar d. J.] ſtändig unverbeſſerbar. Eine dieſe Behauptung beweiſendes Die von der offiziöien wiener Montags⸗Revue als zuverläſſig 
einberufen. Beiſpiel wurde der unglaublich türkenfreundlichen „Köln. Ztg.“ bezeichneten ruſſiſchen Friedensbedingungen: 1 
ſoeben aus rg an Man E 1 115 te Unabhängigkeit Rumäniens, ohne daß daſſelbe jedoch 

ſtaune: ... „So die Haͤuptklagen gegen Veli Paſcha, zum Koͤnigreiche erhoben wird; l an 

Waffenftillitand und Irieden. den frühern Botſchafter in Paris. Gegen dieſen Hauptſpitzbuben volle Unabhängigkeit Serbiens mit einer ganz kleinen Gebiets⸗ 


h. „Hurrah! Der Frieden ſteht vor der Thüre!“ So ru⸗ liegen Rechtserkenntniſſe ſeit 4 Jahren vor, aber die Gerichts, vergrößerung; 5 

fen jetzt Viele und jede Zweifel hinein ſetzende Antwort ſuchenſverhältniſſe in der Türkei find fo armſelig, daß auch nicht eins volle Unabhängigkeit Montenegros mit einer I * 
fie zu übertönen durch den Hinweis auf die jüngſten Auslaſſungen vollſtreckt werden, geihmeige daß man ihn ſelbſt zur Schuldhaft ein- Gebietsvergrößerung, welche jedoch nicht in der Suttoriag erfolgen 
der halbamtlichen Berliner „Provinzial-Correſpondenz“ namentlich ſperren konnte. Als er Statthalter von Bruſſa wurde, verſprach darf, weil Oeſtreich hiergegen wie gegen eine Gebietspergrößerung 
auf den Satz: „Die eingeleiteten Vorbeſprechungen laſſen eine er, einen Theil ſeines Gehalts auf die Tilgung feiner Schulden zu | Serbiens Einſprache erhebt; 35 
friedliche Wendung in der Orientfrage in naher Ausſicht erwar⸗ verwenden. Man ließ ihn daher ziehen, aber er zog an den Ein» Autonomie Bulgariens mit einem chriſtlichen Gouvernen 
ten;“ — ferner auf die Erklärung des türkiſchen Miniſters des künften des Vilajets ſofort feinen völligen Gehalt ab und die Gläu- unter türkiſcher Oberhoheit, weil Oeſtreich ein Uebergreifen Rus 
Auswärtigen im Konſtantinopeler Parlament, daß man, von Europa |viger hatten das Nachſehen. Es iſt gradezu unglaublich, mit wel. mäniens über die Donau nicht zugiebt; RE; 

im Stich gelafjen, ſich gezwungen ſehe, einen Waffenſtillſtand ab: | her Frechheit dieſer Wüſtling dem Geſetze Hohn ſpricht. Faſt alle Abtretung der Paſchaliks Batum, Kars und Erzerum 

zuſchließen, aus dem wahrſcheinlich der Frieden hervorgehen werde; Botſchafter haben feine Verhaftung verlangt. Die Pforte aber Kleinafien.“ 5 7 

auf die Thatſache, daß Mehemed Ali wirklich nach dem ruſſiſchen antwortet: Es geht nicht. Das Kitabet, welches mit der Urtheils⸗ enthalten einen Punkt, der nicht bereits in der ruſſiſchen Preſſe 
Hauptquartier abgeſandt iſt, um die Unterhandlungen zu führen; ausführung zwiſchen Fremden und Einheimiſchen beauftragt iſt, mit Oſtentation als unabweisbare Forderung des Czaren zerkleinert 
endlich auf die Nachricht, daß man ruſſiſcherſeits zur Bedingung wird täglich von Dragomanen aller Nationen beſtürmt; aber Veli[ wäre. Es wird nun intereſſant fein, zu erfahren, in welcher 
* Bir n habe, daß zugleich über den Frieden verhandelt werde. Paſcha ſitzt in ſeinem Kanak, macht den Klägern eine lange Nafe |Weife der letzte Punkt, der Erwerb von Armenien mit dem Eu 
Wie kann man da noch zweifeln, daß der Frieden demnächſt zuf und wenn Einer zu ihm in's Haus kommt, jo bekommt er Prügel. gegenüber gegebenen kaiſerlichen Verſprechen in Einklang gebr 


3 Stande fomme!? Wir erlauben uns trotz alledem noch einen recht Die Regierung beſchüzt dieſen Gauner. Er bedürfte nur eines werden wird. f 3 
Marten Zweifel hineinzuſetzen. Rußland hat die furchtbaren An Befehls des Großveziers, um ihn in Gewahrſam zu bringen. Aber Seitens Deutſchlands und Oeſterreichs hat man dieſe Ter⸗ 
ſtrengungen gewiß nicht gemacht, gewiß nicht 600,000 Mann Veli Paſcha hat einen Anhang, er iſt bei Hofe gern geſehen und rainerweterungen bereits als „Kriegskoſtenentſchädigung“ bezeichnet. 
nach den Kriegsſchauplätzen geworfen, um auf halbem Wege ſtehen leicht könnte er eines Tages Großvezier werden. Dann wehe Euch Letzteres ſcheint ſich dem Triumvirat wieder einzuſchließen elt ihm 
m bleiben, um in ſpätern Jahren, unter ungünſtigeren Berhält: | Allen, die ihn zur Zahlung feiner Schulden gezwungen ꝛc.“ gewiſſe Conceſſionen bezüglich Bosniens gemacht find. Alle dieſe 
niſſen, wo ihm das Dreikaiſerbündniß nicht mehr helfend zur Dieſes eine Beiſpiel iſt genügend, um die Unverbeſſerlichkeit[Conceſfionen werden mit dem Zuſammentritte des Parlamentes ihre 
Seite ſtände, und wo die Pforte womögtich Verbündete haben des Türkenthums zu beweiſen Rußland, glauben wir, will und Erledigung finden. 
würde, das begonnene Werk fortzuführen. Der Augenblick iſt ſofkann weder Waffenſtillſtand noch Frieden wollen, wenn es ſich klar 
günſtig, wie er wohl nie wieder fein wild, den ursprünglichen iſt über die Situation. Der Waffenſtillſtand würde nur den Tür⸗ 
lan, der Vertreibung der Türken aus Europa, durchzuführen ken zu Statten kommen, deshalb wird es Bedingungen ſtellen, die EB 
Die Widerſtandskraft der Türken iſt gelähmt, Europa gal; ftil.|von Letzteren nicht angenommen werden können. Und um die Von den verſchiedenen Kriegsſchauplätzen lagen bis zum 
Nur das militäriſch ſchwache England köante noch Partei ergrei⸗ Waffenſtillſtandsverhandlungen mit Sicherheit ſcheitern laſſen und [Schluſſe der Redaktion keine neueren Depeſchen vor. Die türki⸗ 
fen, Die disponible kleine britiſche Armee würde aber erſt dann doch Friedensliebe erheucheln zu können, bat es verlangt, daß bei i Flotte im Schwarzen Meere ſcheint das Mißgeſchick, welches 


Der Krieg. = 


auf dem Kriegsſchauplatze eintreffen können, wenn den Reſten des den Waffenſtillſtandsverhandlungen zugleich die noch unannehmba⸗ die fürkiſchen Armeen in Rumelien betroffen hat, durch die Bes 
türkiſchen Heeres bereits der Garaus gemacht ſein würde. Daß ren Friedensbedingungen vereinbart werden. ſchießung ruſſiſcher Hafenp ätze rächen zu wollen. Nachdem 
Rußland des Winters, der erſchwerten Verpflegung wegen, 5 Eupatoria beſchoſſen worden ift, näherten fi, wie nach einem offi⸗ 


Zur Waſſenſtillſtandsſrage. 


Die Frage, 09 Waffenſtillſtand oder nicht, treibt einer Kriſis 


gen wäre, Waffenſtillſtand und F ieden zu ſchließen, it nichts als ziellen Telegramm aus Odeſſa vom 13. der Kommandaut des 10, 
Korps meldet, am 13. Vormittags 10% Uhr zwei große türkiſche 
dreimaſtige Monitors Feo doſia und eröffneten ein Gefchügfeuer. 
Gelungene Schüſſe der ruſſiſchen Feldbatterie zwangen den Feind 


eine Phraſe. Denn wenn ein Waffenſtillſtand einträte, jo würden 
die Schwierigkeiten doch dieſelben ſein und ſelbſt, weun Rußlaud 
den Friedensſchluß ernſtlich beaßſichtigte, jo wurde es ſich damitſſentgegen Aus dem Umſtande, daß Rußland ſeine Bedingungen 
die winterlichen Beſchwerden nicht im Mindeſten daduſch vom offenbar geheim zu halten bemüht ſei, ſchließen engliſche Blätter, zum Rückzug, wobei derſelbe fortfuhr, zu bombardiren. Mittags 
Halſe ſchaffen Der Frieden würde ja doch nicht vor Februar zu Rußland wolle zunächſt die Eröffaung des engliſchen Parlaments 12 ½ Uhr ſtellie der Feind das Feuer ein, Elieb aber in ſeiner 
Stande kommen, die Hälfte des Winters alſo ſchon überſtanden und die Decouprırung der engliſchen Politik abwarten, nicht for) Stellung. Durch die vom Feinde abgegebenen 132 Schüſſe wur⸗ 
fein, und die andere Hälfte würde der Rückmarſch der Armee in wohl um danach ſich in feinen Forderungen zu richten, als viel⸗[den 10 Häuſer zerſtört, 1 Infanteriſt getödtet, 5 Artilleriſten und 
An pruch nehmen. Die Verpflegung der balkaniſchen Armee mehr, um nicht durch feine Bedingungen dem engliſchen Premier] 7 Bewohner der Stadt verwundet. Nachmittags 4 Uhr entfernte 
Rußlands muß trotz Winters, Schnees, Moraſts un) Eisgangs feine Handhabe zu bieten, den Stein der öffenklichen Meinung ſich ein Monitor in weſtlicher Richtung, der andere blieb auf der 
bewerkſtelligt werden, gleichviel ob der Krieg ununterbrochen fort-] Englands gegen Rußland ins Rollen zu bringen. Andererſeits] Rhede, anſcheinend, um Reparaturen am Schiffe vorzunehmen. — 
geſetht wird, ob ein Waffenſtillſtand abgeſchloſſen oder Frieden ge- [tauchen immer wieder aufs Neue die Gerüchte von einem geplan [Ein offizielles Telegramm des Großfürſten Michael vom 14. mel? 
ſchloſſen wird. ten engliſchen Genieſtreiche nach Analogie des Suezkanalgeſchäf tes] der: Heute bombardirte ein türkiſcher Monitor über 2 Stunden 
Und dann kommt noch dazu, das heute io wenig wie vor auf, ohne jedoch bisher greifbare Geſtalt zu gewinnen. Denn die- lang die Stadt Anapa (an der kaukaſiſchen Küſte). Die Kirche 
dem Krieg Gewähr vorhanden iſt, daß die Pforte den von ihr jenige Frage, welche England dei dem Friedensabſchluß vorzugs- und einige andere Gebäude wurden beſchädigt und ein Soldat ger 
betreffs der unter ihrer Herrſchaft ſtehenden chriſtlichen Völker weiſe intereſſirt, die Freigabe der Dardanellen, wird ſelbſt in den] tödtet. Unſere Feld batterie gab einige Schüſſe ab. 52 
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1 i 2 fi 5 reich mit Gold geſtickt, aus dem Etabliſſement der Madame Fran— Ich bemerke Ihnen, daß wir Sie Alle von Herzen verachten,“ 
Die verliebte Bedahtion. eine. Er hatte eine unſichtbare Schlinge um den Hals und ſagte Wiedl. f om 2 
Sach M h hielt das Ende derſelben in der Hand und zog ſie, kokett lächelnd, „Warum ſollen Sie mich nicht verachten, wenn Sie haben die 
acher Masoch. immer feſter zuſammen. Zeit dazu?“ erwiderte Froſchauer, indem er Wiedls Feuerzeug nahm ; 


= 
7. 


| (Fortſetzung.) Nach kaum einer Stunde hatte er ſich ihr auf Gnade und und ſich behaglich ſeine Cigarre anzündete, ich habe nicht einmal 
Als er erſt in der mit rothem Sammet ausgeſchlagenen Loge Ungnade ergeben. „Und was darf ich hoffen?“ fragte er. Zeit mit Ihnen zu reden, Herr Wiedl.“ 

an der Seite einer unverfälſchten Dame aus dem Almanach von „Alles,“ murmelte ſie, „aber Sie ſelbſt haben vor der Welt, „Packen Sie ſich. 8 
Gotha ſaß, wurde er um mehrere Zoll höher und blickte mit Ge- welche ſehr böſe und ſehr tugendhaft ift, eine Scheidewand zwiſchen „Mit wem reden Sie?“ ich rede mit Ihnen, ich bin gekom⸗ 2 
ringſchätzung auf die Jeunesse d'orée des Parquets hinab. Die uns aufgerichtet.“ 5 5 4 f men zur Baronin“ x 

elavigne bemerkte erſt in der großen Szene des dritten Aktes, „Ich verſtehe, Sie meinen jene garſtige Notiz.“ „Da hinaus,“ donnerte Wiedl ſich in ſeiner ganzen Laſtträ⸗ 95 
daß ihr Allarter in das feind eiche Lazer übergegangen war und „Ja, ich meine jene Notiz.“ g gergroͤße aufrichtend, und auf die Thüre weiſend, melche auf den 75 
machte, ſtarr vor Schrecken zu der Lege Andreas emportlidend, „Hirſchbein lächelte. „Ich bin der Mann, dieſe Scheidewand] Korridor führte. Froſchauer ging hinaus, kehrte aber durch die 75 
eine Kunſtpauſe, welche von Froſchauer in seinem Referate als der | niederzureißen.“ andere Thüre zurück. g 2 
Höhepunkt ihrer Leiſtung bezeichnet wurde. Als die Boronin Hirſch— „Ol thun Sie das, lieber Hirſchbein.“ „Soll ich Sie hinausführen laſſen?“ fragte Wiedl. 7 


„Haben Sie nicht gejagt da hinaus? Bin ich gegangen da 
Br: aber haben Sie gejagt, daß ich nicht fol kommen da . 
a 
Schon war Wiedl im Begriffe mit dem frechen 
g - Jünglein amerikaniſch zu verfahren, als Schober „Herrn 
dort eine Auskunft zu holen, die in der Regel vollkommen über Froſchaver einlud, in das Kabinet des Chefs zu kommen. „Was 
Es kamen bald noch verfänglichere Nachrichten. Schober flüſſig war, lief dieſen Morgen Schober unausgeſetzt als chargé] hab' ich Ihnen geſagt, rief Froschauer, „ich rede nicht mit Ihnen. 


bein nach dem vierten Akte einlud, bei ihr den Thee zu nehmen, 
machte unter dem Siegel der Verſchwiegenheit die wahrhaft nie. d' affaires zwiſchen dem Bureau und dem Chf bin und ber. 5 bin gekommen zur Viſite bei der Baronin und bringe das 


und ihn gleich in ihrer wappengeſchmückten Equigage mitnahm, 
war er bereits bei ſeinem Sedan angelangt. 

Die Redaktion, welche indeß redlich gearbeitet hatte, wurde 
durch die ſeltſame Votſchaft überraſcht, daß das Souper für ſie 
beute im Bureau ſervirt werde. 


Die Redaktion fchmollte mit ihrem Chef, der zum Unglück 
heute reizender uud vergnögter erſchien als je, fie ſchmollte beim 
Frühſtück und im Bureau. Während ſonſt alle fünf Minuten ir- 
gend einer ihrer Unterthanen in Andres’s Kabine eilte, um ſich 


derſchmetternde Mittheilung, daß die Baronin den Thee in ihrem mochte zehn Uhr ſein, als ſich die Thüre des Zimmers öffnete, | heutige Blatt von der Glocke, wo fteht unſer Widerruf. Servus, 
kleinen Salon mit Hirſchbein nehme. Weinlich brachte aus dem in welchem Wiedl eben über einem Leitartikel ſchnaubte, und Phi- meine Herren.“ . ö 
Kaffechauſe, wo er in Lokalnotizen gemacht hatte hatte, die reich ipp bei einer Wurſt den eben eingelaufenen Bericht des Londoner Der Grimm der verliebten, in ihren edelſten Gefühlen ge 
ausgeſchmückte Sage von einem kühnen Ritte mit, den die Baro Kotreſpondenten las, als zuecſt der ſchwarzgelockte Kopf Froſchau⸗[kränkten Redaktion ftieg jetzt auf das Höchſte. Von allen Seiten 
nin mit Hirſchbein durch den Thiergarten gemacht haben ſollte. ers und endlich Froschauer in eigener kompletter Perſon ſichtbarf ſtürzten fie wie raſende Löwen herbei und ſchworen ſich gegenfeitig 
Zuletzt kehrte Siebeneichen aus dem Theater zurück und ſchwor, wurde „Habe die Ehre,“ näſelte er, „guten Morgen allerseits.“ heilige Racheſchwüre, beute noch das Bureau der „Wahrheit“ zu 
daß er Hirſchbein, den wirklichen leivhaften Hirſchbein, in der Loge Niemand beachtete ihn, aber das genitte den ſournaliſtiſchen Schnor⸗ verlaſſen. „Lieber betteln als mit Subſekten wie Hirſchbein und 
Andrea's geſehen habe. : rer nicht im Mindeſten; wie wenn nichts vorgefallen wäre, nä“ Froſchauer auf ſilbernen Tellern ipeifen,* rief Philipp. N 

Die Redaktion wußte zuerſt nicht, was ſie denken ſollte, und herte er ſich dem Schreibtiſch Wiedid und ſuchte ſich unter den „ Wir halten zuſammen und gründen ein neues Blatt,“ rief 
wurde zuletzt einig, in das Journaliſten-Kaffe zu gehen und ſich Cigarren, welche auf demſelben lagen eine aus. 
dort bei einem moͤrderiſchen Punſch den ſchwärzeſten Ausgeburten „Sie ſind unverſchämt,“ ſchrie Wiedl. 
einer venetianiſchen Mohrenphantaſie in die Arme zu werfen. ) „Warum. fol ich mich ſchämen?“ ſagte Froſchauer, 
% Hirſchbein ſaß zur ſelben Zeit Andrea am Theetiih gegenüber | „wenn ich anfangen wollte mich zu ſchämen, ſo wüßte ich nicht, 
Er trug einen ſchwarzen Frack, der von einem vorſun flutlichen wo ich ſollte machen den Schlußpunkt, jo fange ich lieber gar nicht 

Sch neider gemacht zu ſein ſchien, und fie eine veste dalmaline, on.“ 


Wiedl. 
„Vor Allem ſpannen wir hier in corpore aus,“ fagte der 
Profeſſor heftig. 
„Und ich mache den Anfang,“ fiel Brandau ein. 
„Ja, Sie machen den Anfang, Heros,“ rief Siebeneichen. 
Kaum hatte ſich Froſchauer, um fünf Thaler reicher, entfernt, 


König Victor Emanuel dort ſtattfindenden Leichenfeier referbiri 
fein würden. Der Präfivent fügte hinzu, die Mitglieder des 
Berlin, 15. Januar. Die Antwort, welche der Kultus. Bureaus der Kammer würden der Feierlichkeit beiwohnen, er 
miniſter Dr. Falk dem Reichstagsabgeordneten Grafen von Balle- nehme an, daß auch die Deputirten bei derſelben gegenwärtig jein 
ſtrem auf die dem Kaiſer überreichte und mit „158,000 Unterſchrif. wollten. (Zuftimmung.) — Die Deputirtenkammer beſchloß auf 
ten“ verſehene Petition ertheilt hat, findet in ſtaatsfreundlichen Antrag des Bonapartiſten Haentjent, am Donnerſtag wegen des 
Kreiſen lebhaften Beifall. Der Eindruck des miniſteriellen Erlaſſes Leichenbegängniſſes des Königs Victor Emanuel keine Sitzung zu 
wird dadurch nicht abgeſchwächt, daß der Kultusminiſter ähnliche halten. 
Erklärungen ſchon bei Berathung des Kultusetats abgegeben hat. Belgien. Brüſſel, 14. Januar. Der „Nord“ beſpricht die 
Die Abweiſung, welche den Petenten durch den Kaiſer ſelbſt zu Dardanellenfrage und führt hierbei aus, wenn die Schließung der 
Theil geworden iſt, bekundet in erfreulicher Weiſe, daß das Ein- Straße der Dardanellen aufrecht erhalten werden ſolle, jo müßte 
vernehmen des Miniſters mit der Allerhöchſten Stelle ein voll⸗ Rußland fie durch hinreichende Garantien ſichern, damit die 
ſtändiges iſt. Wir finden durch den Erlaß unſere Anſchauung be Schließung eine ernſtgemeinte und permanente ſei. Angeſichts der 


Deutſchland. 


in ein neues Stadium getreten iſt. Es werden die Gelege in „Nord“ für die Oeffnung der Dardanellen, welche Rußland die 
möglichft milder aber ficherer Weiſe, ohne Nervoſität, ausgeführt Ausbreitung ſeiner marilimen Macht, wie fie ſeiner Größe ent— 
und man läßt dem katholiſchen Volke Zeit, zur Beſinnung zu ſpreche, erleichtern werde. \ 
kommen. Die Agitatoren werden ein ſolches Verfahren auf die Italien. Rom, 15. Januar. Telegramm. Der Kronprinz 
Diaauer doch nicht auszuhalten vermögen. des deutſchen Reichs ſtattete ſofort nach feiner Ankunft dem Kö— 
Der Reichskanzler hat dem Bundesrath einen Antrag nig und der Königin ſeinen Beſuch ab; der König, der Herzog 
Preußen's betr. den Entwurf eines Geſetzes wegen höherer Befteue- von Aoſta und der Prinz von Carignan erwiderten den Beſuch 
rung des Tabacks, zur Beſchlußnahme vorgelegt. Der Antrag iſt alsbald im deutſchen Botſchaftepalaſt. Das Diner nahm der 
berelts in der heutigen Sitzung des Bundesraths zur Verhandlung Kronprinz in Quirinal ein. — Der Earl Roden und Baron Bey 
gelangt. ens werden heute vom König und der Königin empfangen werden. 
Ee Dem Abgeordnetenhauſe tft der Geſetzentwurf betreffend — Von allen Seiten treffen Deputirte ein, um an dem Leichen⸗ 
die Kreisverfaſſung im Kreiſe Herzogthum Lauenburg nunmehr begräbniß des Könings theilzunehmen, auch die Univerſitäten wer 
zugegangen Den Theil der Motive, in welchen das Geſetz urgirtſ den vertreten ſein, von der Univerjität Piſa find 150, von der 
wird, haben wir bereits früher mitgetheilt. Im Weiteren Spricht Univerſität Turin gegen 450 Studirende angemeldet. 
ich die Regierung wie folgt aus: Es würde in hohem Grade er— Die Königin und der Kronprinz von Portugal werden Abends 
wünſcht geweſen jein, die geſetzliche Regelung der Kreis vertretung hier erwartet. — Der Großherzog von Baden hat ebenfalls einen 
mit der Ausdehnung der für die öſtlichen Provinzen der Monar: | Vertreter zu dem Leichenbegräbniſſe des Königs Victer Emanuel 
chie in den Jahren 1872 bis 1876 geſchaffenen Verwaltungsorga⸗geſandt. — Seitens der neapolitaniſchen Damen iſt der Königin 
niſation auf den Kreis Herzogthum Lauenburg zu verbinden. In eine Beileidsadreſſe überſandt worden. Die franzöſiſchen Colonien 
dieſer Richtung kann aber nicht abgeſondert für den fraglichen in Rom und Florenz haben dem Miniſterpräſidenten eine Coudo— 
Kreis, ſondern nur gleichzeitig für die geſammte Provinz Schles.lenzadreſſe überreicht. In den proteſtantiſchen und jüdiſchen Kirchen 
a vorgegangen werden. War es nun nicht ausführbar, | finden Gebete für den verftorbenen König ftatt. 
den Entwurf einer Kreisordnung für Schleswig⸗Holſtein dem Land- Der „Berſagliere“ ſchreibt: „Der Miniſterpräſident hat dem 
tage der Monarchie in der gegenwärtigen Sitzungsperiode vorzule⸗ Erzherzog Rainer gegenüber in warmen Worten den Gefühſen der 
gen, fo blieb in Betreff des Kreiſes Herzogthum Lauendurg nur] Dankbarkeit dafür Ausdruck gegeben, daß der Kaiſer von Deiter- 
Aria: entweder die jetzige Kreisverfaſſung über den 1. März d. reich eines der erlauchten Mitglieder feines Hauſes geſendet habe 
J. hinaus zu prolongiren, oder einſtweilen für dieſen Kreis allein und dadurch einen glänzenden Beweis des lebhaften Intereſſes 
eine neue Kreisverfaſſung zu ſchaffen. Die königliche Staatsregie-|geben wollte, welches der Kaiſer und ſein Volk in Freud und 
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rung hat fi, im Geiſte des Inkorporationsgeſetzes vom 23. Juni] Leid an den Geſchicken Italiens nehmen.“ Der Erzherzog Rainer 
1876, für den letzteren Weg eniſchieden. Um aber der nahe be- prach dem Miniſterpräſidenten die Aeußerung aus, daß die Bezie⸗ 
vorſtehenden Verwaltungsorganiſation für die Provinz Schleswig- bungen zwiſchen den beiderſeitigen Nationen fortgeſetzt freund» 
Holſtein nicht vorzugreifen, werden die zu treffenden geſetzlichen An ſchaftliche bleiben und ſich in Zukunft noch inniger geftalten 
ordnungen ſich auf die Organiſation der Vertretung des Kreiſes] würden 
und der Verwaltung der Kreiskommunalangelegenheiten zu beſchrän⸗ Der König ſprach gegenüber einer von ihm empfangenen De- 
ken haben. Es wird mithin dieſen Anordnungen im Hinblick auff putation die Hoffnung aus, die Stadt Turin werde in patriotiſcher 
den vorausſichtlich baldigen Erlaß einer Kreisordnung für Schles⸗Reſignation die Beiſetzung der Leiche Victor Emanuels in Rom 
wi ⸗Holſtein nicht der Charakter einer erſchöpfenden Regelung bei- billigen. 
wohnen können. Aus demſelben Grunde würde es ſich nicht em⸗ — Die Leiche des Königs iſt im Saale des Schweigens auf 
pfehlen, bei Gelegenheit der Organiſation der Vertretung eines ein einem Paradebett ausgeſtellt, das ſich im Hintergrunde des Ge. 
zien Kreiſes wichtige prinzipielle Materien neu und ſelbſtändig zu maches befindet. Sie iſt in die große Generals⸗Uniform gekleidet 
ordnen. Es erſchien vielmehr geboten, die zu erlaſſenden betreffen und mit den Orden geſchmückt, deren Inhaber der König war. 
den Vorſchriften den Beſtimmungen der Kreisordnung vom 13. Da fie vollſtändig aufrecht daſteht, jo iſt der Anblick ein äußerſt 
Dezember 1872 genau nachzubilden. majeſtätiſcher. Die Züge find nicht ſehr verändert und der be⸗ 
— Die wohlthätige Einrichtung der Poſtkarten im Verkehr rühmte Schaurrbart macht auf dem bleichen Geſicht noch eine im 
mit fremden Ländern verfehlt häufig dadurch ihren Zweck, daß dieſ poſantere Wirkung, als dies zu Lebzeiten des Königs der Fall 
Poſtkarten nicht genügend frankirt werden, indem ungenügend war. Auf den Stufen der Eſtrade befindet fi die Krone auf 
frankirte Poſtkarten nach den zur Zeit beſtehenden Beſtimmungen einem Kiſſen, ſowie ein goldener Lorberkranz, den Kaiſer Wilhelm 
nicht zur Abſendung gelangen dürfen. Wir machen deshalb auf- ſandte. Den Dienſt bei der Leiche verſehen ein General in gro— 
merkſam, daß der Portoſatz von 5 Pfennig nur für Poſtkarten imſßer Uniform und ſechs Küraſſiere von der königlichen Leibwache. 
inneren Verkehr Deutſchlands, ſowie nach Oeſterreich⸗-Ungarn, Lu-] Am Ende der Eſtrade beten ſechs Mönche und mehrere andere 
remburg und Helgoland Gültigkeit hat. Poſtkarten nach den übri- Geiſtliche, zu beiden Seiten aber befinden ſich Altäre, vor welchen 
gen Ländern Europas, ſowie nach dem aſiatiſchen Rußland, der] Capläne knieen. Das Ganze macht einen militäriſchen und zugleich 
aſiatiſchen Türkei, Perſien, Aegypten, Algerien, Azoren, Madeira, kirchlichen Eindruck. Am 12. um 2 Uhr fand die Eidesleiſtung 
Marokko, den ſpaniſchen Beſitzungen an der Norddkäſte Afrika's [der Truppen auf dem Platze Macao ſtatt. Truppen aller Waffen⸗ 
Tunis und Tripolis, Kanada und den Vereinigten Staaten von gattungen hatten ſich hier verſammelt. Der König kam, von ſei⸗ 
Amerika unterliegen dem Porto von 10 Pf., nach den anderen nem Bruder Amadeus und einem zahlreichen Stabe begleitet, 
überſeeiſchen Ländern des Allgemeinen Poſtvereins dem Porto von etwas nach 2 Uhr an. Er trug die große Generals-Uniform mit 
20 Pf. dem Helm, deſſen Viſir über ſeine von Thränen dick angeſchwolle— 
nen Augen fiel. Wie fein Vater trägt auch er einen gewaltigen 
Schnurrbart. Nach den üblichen militäriſchen Ehrenbezeugungen 
las ein General die Eidesformel vor, dann erſcholl der endloſe 
Ruf über den ganzen Platz: 8 all 828 hen 115 
5 „glaubt iſſen, d eneral Cialdini auf dem gleich die Truppen und die ungeheure Menge. ie Rührung i 
e e wi an, ® . eine allgemeine. Prinz Amadeus, der ehemalige König von Spa⸗ 
Berfailles, 15. Januar. Telegramm. Deputirtenkammer. nien, der ein weicher Charakter iſt und feinen Vater anbetete, ver⸗ 
Der Präſident Grévy verlas ein Schreiben der italieniihen Colo“ mochte ſeinen Schmerz nicht zu beherrschen und weinte bitteclich. 
nie, in welchem dieſelbe mittheilt, daß für die Deputirten mehrere Nach dem Vorbeimarſch der Truppen ritt der König durch die 
Plätze in der Madelaine-Kirche bei der am Donnerſtag für den] Menge nach dem Quirinal zurück. Die allgemeine Erregung war 
unbeſchreiblich; die Frauen ee def güzel 115 = 115 
i i ü das Pferd des Königs, ergriffen deſſen Zügel und riefen mi 
Bas Re a un Augen: „Es lebe Humbert I. Die Königin Mar⸗ 
„Bin ich toll oder find Sie es, |gerita wohnte der Feierlichkeit nicht bei, weil ſie unpaßlich war. 
g Rußland. Petersburg, den 15. Januar. Geſtern empfing 


Ausland. 


Frankreich. Paris, 15. Januar. Telegramm. Die „Répu⸗ 


erſchien Brandau, ble 
Chef, und meldete ſeinen 
Andrea ſah ihn groß an. = 
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8 FPV der Kaiſer den ſeitherigen Geſandten 5 . 1 
5 N N 5 t N i iben überreichte, in der von ihm 

bin Ihnen eine Erklärung ſchuldig, Baronin,“ ſprach Boker, der ſein Abberufungeſchrei ‚ | 
— 4 mit erzwungener Kälte, 25 gebt hier etwas vor, was nachgeſuchten Abſchiedsaudienz. Kurz darauf wurde vom Kaiſer 
ich nicht verſtehe und was meine Gefühle beleidigt.“ der neue Geſandte Stoughton empfangen, der ſein Beglaubizungs. 
Achl Sie ſind eiferſüchtig,“ ſagte Andrea. ſchreiben überreichte. Später wurden der Geſandte Stougbton und 

„Wenn Ihnen dies Vergnügen macht — Ja.“ deſſen Gemahlin auch von der Kaiſerin empfangen f 
„Brandau, haben Sie vergeſſen, daß ich meine Rache neh⸗ — Warſchau, 14. Januar. Seit einiger Zeit geht bier 
will an Hirſchbein?“ das Gerücht, daß an Stelle des bisherigen Generalgouvernements 
„Indem Sie ihren Ruf auf das Spiel ſetzen?“ die polniſche Statthalterſchaft mit einem Großfürſten an der Spipe, 
Haben Sie nicht Ihr Leben auf das Spiel geſetzt?“ ſprach als eine Konzeſſion für die Polen, wieder hergeſtellt werden ſoll. 
Andrea ernft, ja vorwurfsvoll, „und dieſes wäre nicht zu erjegen | Man nennt hier den bisherigen Statthalter des Kaukaſus, Groß- 
geweſen; wenn ich meinen Ruf in Gefahr bringe, Brandau, ſo fürſten Michael Nikolajewitſch, als künftigen Statthalter Polens. 
ſeien Sie überzeugt, daß ich die Frau bin, ihn glänzend wieder Spanien. Madrid, den 14. Januar. Kortes. Mohans ſprach 
herzuſtellen. Sie haben mir ſehr wehe getban, Brandau.“ gegen die Vermählung des Königs mit der Prinzeſſin Mercedes, 
Baronin —* welche er für Spanien als nachtheilig erachte; er klagte den Her⸗ 
„Ach! blicken Sie doch nicht ſo tragiſch,“ rief ſie mit einem zog von Montpenſier der Undankbarkeit an gegen die Königin Iſa⸗ 
Male mit ihrem ganzen Muthwillen, „Sie können mir gar nicht | bella. Der aa. ve 12 a dieſer a 
a d ihr L klang wie fröhlicher Ler- des Königs gerade ein Glück für anien ſei, weil er zur Verei⸗ 
F . ee nigung der verſchiedenen Zweige derſelben Familie führe und zur 


men 


er ſang durch das Gemach. 6 | 
a er fen nicht, en wir Alle ſeit geſtern gelitten haben,“ Beſeitigung der Zwietracht beitragen werde, die der rebelliſche Prinz 
rief Brandau, ‚und ich —“ er ſtockte. neu anzufachen ſuche, welcher einen abermaligen Bürgerkrieg für 
„Sie zumeiſt.“ möglich halte. 
„Wer ſagt Ihnen das?“ ; 
„Sie zumeist, Brandau, weil Sie mir ſo recht von Herzen 2 ro vin zie [les 
gut find,“ fuhr Andrea mit hinreißender Herzlichkeit fort, „aber e „ 
Sie haben dieſe Qualen verdient, durch ihre garſtigen Zweifel. § Neidenburg, 13. Januar. (Or Corr.) nfer 
Bin ich denn fo ſchwer zu verſtehen, Brandau?“ burg wird Weltſtadt. Wir ſteben einer ſolchen in Nichts mehr 
„Ach, ich verftehe nichts, nichts mehr,“ rief Brandau, „und nach. Wir haben unſere Meſſeraffairen, unſeren „Tempel ' und 
8 mich ſelbſt am allerwenigſten“ 0 Lustige Sieben“, und nun auch einige Concurſe. Erſterem Spiel 
— Und wieder tönte das Lachen des jungen muthwilligen Weibes fiel erſt kürzlich wieder ein biederer Landmann zum Opfer, welcher 
durch das Gemach, wie heller fröhlicher Lerchengeſang ſeine Pferde zur Slabt gebracht halte und einen großen Theil des 
(Schluß folgt.) 


ſtärkt, daß der Kulturkampf mit der gegenwärtigen Landtagsſeſſion] Schwierigkeit jedoch, ſolche Garantien zu finden, erklärt ſich 
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ein dem Exekutor wohldekannter hieſiger Geſchäftsmann wird ver⸗ 
muthlich deswegen und wegen verurſachter Unruheſtiftung beſtraft 
werden. Zu dem kürzlich angemeldeten Concurſe kommt noch ein 
zweiter. Vie betreffende Firma hat hier mit ſehr geringen Mit⸗ 
teln angefangen und ſich beim Erwerbe des Hauſes zu ſehr über⸗ 
vortheilen laſſen. Arreſtlegungen auf Waaren begannen wegen 
einer bedeutenden Wechſelforderung. 

Kulm, 15. Januar. Nach dem Jabresabſchluß pro 1877, 
hat der hieſige Vorſchußverein einen Umſatz von 1,886,230 „Ar 
gehabt und gewährt ſeinen Mitgliedern für daß abgelaufene Jahr 
eine Dividende von 8 pCt. Die Zahl der Mitglieder iſt jedoch 
von 472 auf 426 heruntergegangen. Der R ſervefond beträgt 
gegenwärtig 2727 Ar. — Der hieſige Zweigverein der Kaiſer⸗ 
Wilhelm⸗Stiftung ſchloß im Jahre 1876 mit einem Beftande von 
563 Aab und hatte pro 1877 81 Mitglieder mit einem Jah⸗ 
resbetrage von 383 Ar Von Seiten des Centralverein wurden 
492 r zugeſchoſſen. Von der Einnahme erhielten 12 Invaltden 
492 Ar und drei Familien hinterbliebener Reſerviſten 324 „Ar. 
— Dee hier verunglückte Taſchenkünſtler Epſtein, welcher Auf⸗ 
nahme und Pflege in dem hieſigen Kloſter der barmherzigen 
Schweſtern gefunden hatte, iſt jetzt vollſtändig wiederhergeſtellt und 
gedenkt hier zum nächſten Sonntag eine beſondere Galavorſtellung 
in der Magi zu geben. — Der Gymnaſtallehrer Dr. Herſtofski ift 
als Hilfslehrer an das hieſige königliche Gymnaſium berufen und 
in ſein Amt eingeführt worden. 

Grau denz, 15. Januar. Die Weihnachtsprämie des von 
Baſtianſchen Legats für treue Dienſtboten daben zwei Dienſtboten 
unferer Stadt erhalten, die 11 ½ Jahre reſp. 9⅝ Jahre bei ein 
und derſelben Herrſchaft gedient haben. Immerhin ein Beweis, 
daß es doch noch treue Dienſtboten giebt 

Nakel, 15. Januar. Der landwirthſchaftliche Kreis⸗Verein 
Wirfig veranſtaltet zum 18. Mai d. J. auf dem hieſigen Kaſer⸗ 
nenplage und in der Reitbahn eine landwirthſchaftliche Ausſtellung, 
verbunden mit einer Verloſung und einem Pferderennen. 

Neumark, Wpr den 13. Januar. Am 9. d. M. veranſtal⸗ 


tete unſere Bürger R fjoure eine Schlittenpartie nach Bahnhof 


Weißenburg. Der aus 30 gut beſetzten Schlitten beſtehende Zug 
uhr um 1½ Uhr Nachmittag beim prächtigſten Wetter und guter 
Schlittbahn ab. Herr Gaſtwirth Donath, bei weechem die Gejell: 
ſchaft einkehrte, hatte zum Empfange derſelben die Lokale feitlich 
eingerichtet und für gute Bewirthung beſtens geſorgt. Bei Spiel 
und Tanz amüſirten ſich die Ansflügler bis 8 Uhr Abends und 
kehrten dann recht befriedigt nach Neumark zurück. Der im 
vergangenen Sommer hier neu erſtandene Verſchoͤnerungs⸗ 
Verein hielt vor einigen Tagen eine Gene ralverſamm⸗ 
lung ab, um feſtzuſtellen, welche Arbeiten 
Laufe dieſes Jahres ausgeführt werden ſollten. Es wurde beſchloſ⸗ 
ſen 1) eine zweite Allee auf der andern Straßenſeite der Lonker 
Vorſtadt anzulegen, und 2) die von dem früher beſtehenden Ver⸗ 
ſchönerungsverein angelegte Pappelallee, nach dem Tlusti'ſchen Gar⸗ 
ten führend, umzuhauen, die Straße zu verbreitern und mit Lin⸗ 
den zu bepflanzen. 

Schlochan, 14. Januar. Die Eröffnung der Streck 
Schlochau⸗Hammerſtein der Conitz⸗Wangeriner Eiſenbahn wird 
nunmehr wahrſcheinlich am 16. d. Mis. ſtattfinden. Nach dem 
Fahrplan ſollen zwei Züg>, einer Vor-, einer Nachmittags von 
hier nach Hammer ſtein und zurück in 2 Stunden 4 Minuten Fahre 
zeit gehen, und außerdem ſoll noch ein Zug nur zwiſchen hier 
und Schlochau verkehren. Am 1. Apeil wird in Konitz eine Eis 
ſenbahn-⸗Bauinſpektion eingerichtet werden, weicher vorläufig die 
Bauten der Strecke von Buchholz bis Dirfchau unterſtellt werden 
ſollen. 

Danzig, 15. Januar. Dem bisherigen Kreisrichter Theſing, 
Oſterode iſt behufs Eintritts als beſoldeter Stadtrath in die hie⸗ 
nige Communal⸗Verwaltung der Abſchied aus dem Juſtizdienſt er⸗ 
theilt worden. Hr. Bürgermeister Hagemann, deſſen Beſtätigung 
der heutige „Reichs⸗Anz.“ amtlich puolicirt, wird gegen Eude d. 
Mts. hier eintreffen und wahrſcheinlich mit dem 1. Februar feine 
hieſigen Amtsgeſcäfte antreten. 

Bekanntlich war die Rhederei des enzliſchen Schraubendamp⸗ 
fers, welcher hier im Sommer 1876 das am braujenden Wafjer 
ſeine Fracht entladene Tour⸗Dampfboot „Tiegenhof“ theilweiſe 
zertrümmerte, in erſter Jaſtanz zum vollen Erſag des Schadens 
verurtheilt worden. Die engliſche Rhederei hat gegen dieſes Ur⸗ 
theil zwar die Apellation eingelegt, iſt jedoch dieſer Tage auch 
in zweiter Inſtanz zur vollen Schadens⸗Vergütung verurtheilt 
worden. 

Auf der Neuſtadt hat am Sonntag Abend zwiſchen drei Ars 

beitern, die in einem Schanklocal mit einander in Streit gerathen 
waren, ebenfalls eine Meſſerſchlägerei ſtattgefunden, wobei der Ars 
beitet K. zwei Stich⸗ und eine I Gentimeter lange Schnittwunde 
am Kopfe erhielt. 
Bromberg, 13. Januar. In der geſtern beendigten dies⸗ 
jährigen erſten Schwurgerichtsperiode wurde im Ganzen verhandelt 
gegen 9 Angeklagte wegen Diebſtahls, gesen 3 wegen Urkundenfäl⸗ 
ſchung, gegen 4 wegen Mein:tdes, gigen 1 wegen Raubes Erkannt 
wurde insgeſammt auf 33 Jahre Zuchthaus, 4 Jahr 8 Monat 
Gefängniß. Freiſprechungen fanden in 7 Fallen ftatt. Eine Uns 
klage wegen Meineides wurde ver agt. — Zum Beſten dürftiger 
evangeliſcher Gemeinden der Provinz wird laut $ 65 ad 8 der 
Kirchengemeinden und Synodalordaung, auch in dieſem Jahre 
vor dem regelmäßigen Zuſammentritt der Provinzialſynode, eine 
Hauskollekte veranſtaltet. Die königliche Regierung macht dieſes 
mit der Maßnahme bekannt, daß dieſe Kollekte im laufenden Mo» 
nat Januar ſtattfindet, jedoch nicht über den 31. e. hinaus währen 
dürfte. = Im Jahre 1876, kurz vor Weihnachten wurden dem 
Büchſenmacher Heren Schmidt in der Poſener Straße aus einem 
vor dem Hauſe ongebrachten Schaukaſten zwei Jagdgewehre geſtoh⸗ 
len, ohne daß es gelang, den Dieb zu ermitteln. Jetzt endlich 
iſt der Eigenthümer wieder in den Befip der Gewehre gelangt; denn 
am Sonntag früb wurden dieſelben an der Thür der Werkſtätte 
angelehnt vorgefunden. Jedenfalls haben Gewiſſensbiſſe den Dieb 
zum Zurüdbringen der Gewebre bewogen. — In einem hieſigen 
Geſcaͤftslotal wurde geſtern ein Soldat durch eine Dogge jo hef⸗ 
tig in das Bein gebiſſen, daß er nach dem Lazareth geſchafft wer» 
den mußte. 

Inowrazlaw, den 15. Januar. Vor einigen Tagen hielt 
der hieſige jüdiſche Verein gegen Verarmung und Hausbettelei im 
Löwinſohnſchen Saale ſeine Generalverſammlung ab. Nach dem 
Rechenſchaftsbericht betrugen Einnahme und Ausgabe des Vereins 
pro 1877 je 3990,98 Ar. Bei den vorgenommenen Wahlen 
wurde Kaufmann A. Sprinz zum Vorfigenden, Rechtsanwalt Fromm, 
Kaufmann J. Salomonſohn und Kaufmann Freudenthal zu Mite 
gliedern des Vorſtandes wiedergewählt. — Beim Standesamte 
wurden im vergangenen Jahre angemeldet: 520 Geburten, 79 
Verheiralhungen 249 Todesfälle. 
denthal, der ſeit 25 Jabren das Amt eines Synagogenvorſtehers 
blerfeleßß verwaltete, hat dies Amt niedergel-gt. An ſeine Stelle 
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Erlöſes i. den Händen eines echten Bauernfängers ließ. Dicſerl wurde Kaufmann N. Szkolny zum Synagogenvorſteher gewählt. 


— Der Kaufmann Abr. Freu. 
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Schneidemühl, den 15. Januar. Die nächſten Holztermine 
der hieſigen ſtädtiſchen Oberförſterei finden den 18. und 25. Ja 
ee: er., jedesmal Vormittags 10 Uhr in Gersmann's Gaſthofe 

att. 

Liſſa, 15. Jannar, Um vielſeitig ausgeſprochenen Wünſchen 
zu genügen, hat der hieſige Magiſtrat beſchloſſen, dem mit den 
Jahrmärkten verbundenen Vieh- und Pferdemarkte eine möglichſt 
große Ausdehnung zu geben. Es werden daher ſowohl Käufer als 
auch Verkäufer erſucht, dieſen Vieh⸗ und Pferdemärkien ihr Inte⸗ 
reſſe zuzuwenden. Der nächſte Markt, mit welchem auch Kram: 
mark verbunden ift, findet am 27. Februar d. J. ſtatt. 

Gneſen, 15. Januar. Vorgeſtern fand bierſelbſt im Thea⸗ 
terſaale des Hotel de l'Europe ein Gaſtſpiel der Schäfer'ſchen 
Geſellſchaft aus Poſen ſtatt. Der Beſuch war ſehr zahlreich. 
Zur Aufführung kam: „Der Hypochonder“, Luſtſpiel in 4 Akten 
von G. v. Mofer, = Morgen und übermorgen giebt das Son⸗ 
nenfeldſche Haſen, Hunde-, Gemsbod-, Gymnaſtik⸗, Zauber- und 
Ponny Theater im Saale des Hotel l'Europe hierſelbſt Vorſtellun⸗ 
gen verbunden mit Concert In nächſter Zeit wird Herr Thea⸗ 
ter⸗Direktor Zacharewiez mit feiner mit neuen Kräften verſehenen 
Geſellſchaft hier wiederum ein Cyelus von Vorſtellungen eröffnen 
Und da klagen die Kritiker noch über den Verfall der Kunſt! 

Poſen, 15. Januar. Am Freitag wird Herr Pablo de Sar 
raſate, der berühmte ſpaniſche Geiger, hier concertiren. 

— Die Redakteure des „Orédownik“ haben unter der Adreſſe 
des Dr. Szymanski vom Erzbiſchof a. D. Grafen Ledochowski ein 
Handſchreiben erhalten, durch welches ibnen nicht allein der päpſt⸗ 
liche Segen zur Fortſetzung ihrer Thaͤtigkeit, ſondern auch der 
Dank für das bereits Geleiſtete ausgeſprochen wird. Es iſt dies 
das erſte Belobigungsſchreiben, das der „Oredownik' aufzuweiſen 

at. 

i — Das Projekt einer Provinzial⸗Volksverſammlung iſt von 
der hieſigen ultramontanen Partei ungeachtet der ihr von der libe⸗ 
ralen polniſchen Nationalpartei bereiteten Schwierigkeiten nicht auf. 
gegeben worden, vielmehr werden die Vorbereitungen dazu mit 
großem Eifer betrieben und ſind, wie das ultramontane Organ 
„Kuryer Pozu.“ mittheilt, bereits ſoweit gediehen, daß die Ver⸗ 
ſammlung ſpäteſtens zu Ende Februar nach Poſen berufen werden 
wird Wie es den Anſchein hat, wird die Polniſche Nationalpar⸗ 
tei ſich auch diesmal von der Verſammlung zurückhalten. 

— Der polniſche Verein der Freunde der Wiſſenſchaften hielt 
am Donnerstag eine jährliche Hauptverſammluug ab. Aus dem 
veröffentlichten Rechenſchaftsberichte erſehen wir, daß u. A. die 
Archäologiſche Sammlung des Vereins im vergangenen Jahre fi 
bedeutend vergrößert hat und daß noch mehr archäologiſche Gegen 
ſtände aufgenommen worden wären, wenn der beſchränkte Raum 
deren Aufnabme geſtattet hätte. Es iſt Hoffnung vorhanden, daß 
im Laufe dieſes Jahres der ſeit einiger Zeit ſiſtirte Bau des Mu⸗ 
ſeums wieder in Angriff genommen und beendet werden wird. Au⸗ 

ßer der ſehr bedeutenden archäoloziſchen Sammlung wird in dem 
neuen Muſeum auch eine Bildergalerie untergebracht werden. Zu 
den vom Vereine im verfloſſenen Jahre herausgegebenen wichtigſten 
Publikationen muß jedenfalls der „Kodeks Wielkopolsk!“ (Groß 
polnische Codex), welcher eine Sammlung von alten hiſtoriſchen 

Dokumenten enthält, gerechnet werden. Dieſes monumentale Werk, 
zun deſſen Fertigstellung Graf Johann Dzialynski den nöthigen 
Fond hergegeben hat, wird für Gefichtsforſcher eine unentbehr⸗ 
liche Quelle werden. Der Verein verfügt über ziemlich bedeutende 
Fonds Er beſitzt einen Stammfonds von 38,259 r; und hatte 
eine Einnahme von 25,914 A., während die Ausgaben ſich auf 
23,021 A belaufen haben. Im Laufe dieſes Jahres iſt die 
Herausgabe eines weiteren Theils des „Kodeks Wielkopolski in 
Ausſicht genommen. 


CLoc ales. 


Thorn, 16. Januar 1878. 

— Im unſerem geſirigen Referat über den Vortrag des Herrn Dr. 
Feyerabend iſt ein kleiner, aber ſinnentſtellender Druckfehler ſteben ge⸗ 
blieben. In der 16. Zeile lies ſtatt „auch“: „nicht.“ 

— In der gelltigen Sitzung der Handelskammer, in welcher anweſend 
waren die Herren Adolph, Kittler, Prowe, v. Donimirski, Heilfron, 
Roſenberg, N. Leiſer, Gieldſinski, Schwanz und Moskiewiez wurde zus 
nächſt beſchloſſen, die Protocollbücher und alten Schriften der H. K. als 
Eigenthum derſelben dem Magiſtrat zur Aufbewahrung zu übergeben. 
Ferner ſolle beim Magiſtrat der Antrag geſtellt werden, alle auf die 
Geſchichte des Artusſtiftes bezüglichen Documente und Materialien ſam⸗ 
meln zu laſſen. Sodann referirte Herr Heilfron über die Beſchlüſſe 
der betr. Commiſſion über die Gebühren des vereideten Handelsmaklers. 
Die H. K. acceptirte bis auf Weiteres den Vorſchlag der Commiſſion, 
daß der vereidete Makler für alle vermittelten Geſchäfte eine Gebühr von 
½ % vom Werthe aller Waaren, für die Legalifirung fertiger Geſchäfte 
aber Ya %, in beiden Fällen vom Auftraggeber, erheben ſolle. Für 
Schlichtung von Streiten, für Probenehmen, Wiegen, Meſſen, Stellen 
des Gutachtens u. ſ. w. ſoll derſelbe eine normirte Gebühr von 6 Ar 
erheben. — Die H. K. nahm Kenntniß von einer Mittheilung der Dis 
rection der Oſtbahn, daß die auf den 22. d. Mts. anberaumte Conferenz 
wegen nicht ausreichenden Berathungsmaterials ausfällt, deßgleichen von 
einer Mittheilung der Kgl. Oſtbahn an das Vorfteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft zu Königsberg, welche der H. K. abſchriftlich zugeſandt war, 
daß die Direction die Statifti für das abgelaufene Kalenderjahr nicht 
verabfolgen könne, ſondern nur für das Etatsjapr von April zu April. 
Auch können die Waarengattungen nicht mehr angegeben werden, ſondern 
nur die Zahl der Waggons. Ferner nabm die H. K. Kenntniß von eis 
ner Statiſtik des Verkebrs zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, welche 
in der Centralcorreſpondenz der deutſchen Handelskammern und 
Vereine enthalten war. Auf eine Beſchwerde des Vorſteheramtes 
der Kaufmannſchaft zu Danzig bei der Kgl. Regierung zu Mar 
rienwerder über den Magiſtrat zu Thorn, weil aus dem Weichſelſtrome 
mehrere Pfähle noch nicht herausgezogen ſeien, welche in der Fahrt liegen 

und die Schiffahrt gefährden, welche der H. K. abſchriftlich mit der Bitte 
zugegangen war, ihrerſe ts ſich der Sache anzunehmen, beſchloß die Han- 
delskammer, dem Vorſteheramte zu Danzig dahin zu antworten, daß die 
Sache in Angriff genommen fei und dem Magiſtrat die Sache b. m. zur 
Rückäußerung zu geben. — Die Uſancen, welche dem landwirthſchaftlichen 


kanten und Deſtilateure in den Fabriken und deren Nachbarräumen nur zeichnen. Bezahlt wurde für Sommer⸗ 128 pfd. 203 Ar, blauſpitzig 
bis 4000 Ltr. Spiritus lagern ſollen. Größere Quantitäten ſollen 119, 124 pfd. 190, 200 A, bezogen 123 A, abfallend 117 pfd. 175 
nur in vollſtändig ſeparirten gewölbten Kellern mit eiſernen Lucken oder &, bunt u. bellfarbig 120 - 124 pfd. 190214 Ag, glafig124—128 pfd. 


in Parterreräumen maſſiver Gebäude lagern, deren Eingänge einen um 
35 Ctr. erhöhten Sockel mit abfallender gemauerter Rampe von innen 
haben, um einmal das Herausfließen brennende Spiritus zu verhindern, 
ſodann durch die Rampe das leichte Herausrollen der Fäßer zu bewerk⸗ 
ſtelligen. Neu anzulegende oder umzubauende Fabriken ſollen nur zu 
geſtatten ſein, wenn die Decken gewölbt und mit eiſernen Trägern ohne 
jegliches Holz verſehen ſeien. Eiſerne Reſervoire müſſen in einem maſſiv 
gemauerten Raum mit einer gewölbten Decke ſich befinden. Bezüglich 
der übrigen Gegenſtände, als Theer, Pech, u. ſ. w. bedarf es bei dem 
geringen lagernden Quantum keiner ſpeciellen Vorſchriften, bezüglich an⸗ 
derer, Petroleum ectr., beſtehen bereits polizeiliche Vorſchriften. Es wurde 
beſchloſſen, dem Magiſtrat dieſen Beſchluß der Handelskammer möglichſt 
bald zugehen zu laſſen. 

— Im Handwerker- Verein findet am Donnerſtag, den 17. Januar 
Abends s Uhr ein Vortrag über Goethe's naturwiſſenſchaftliche Studien 
ſtatt. 

— Dem „keichsanzeiger“ zufolge beruht die Mittheilung, es ſeien 
ſeitens der Centralkaſſen bei dem neuen Quartal eine große Anzahl Ein⸗ 
ſechstelthaler ſtücke, die alten Fünſchgroſchenſtücke, ausge⸗ 
geben worden (woraus zu ſchließen ſei, daß Diele 
Münzſorte nicht ſobald dem Verkehr entzogen werden ſolle,) auf einem 
Irrthum; es find nicht alte Fünfgroſchenſtücke, ſondern neue Fünfzig⸗ 
piennigftüde in den Verkehr gebracht worden, um dadurch die Einziehung 
der älteren Münzſorte zu erleichtern. 

— Cralect über die weichſel. Czerwinsk⸗Marienwerder: bei Tag und 
Nacht per Kahn und Prahm; Warlubien-Graudenz: zu Fuß über die 
Eisdecke bei Tag und Nacht; Terespol⸗Kulm: bei Tag und Nacht per Kahn. 

— Der Damenſchueider Medo ging geſtern Abend mit dem Oberkellner 
Gattner über die Eisdecke. Bei dem trüben Wetter verfehlten ſie den 
Weg und liefen in die offene Buhne. Längere Zeit hielten ſie ſich über 
Waſſer. Auf ihren Hilferuf kamen die Fiſcher Weber und Gorszkla in 
der Fiſchereivorſtadt wohnhaft, welche von der Arbeit heimkehrten, herzu 
und zogen ſie aus dem Waſſer. Beide waren bereits erſtarrt und wenig 
bätte gefehlt, um ihren Tod herbeizuführen. Es ſollte ſich Jeder den 
Fall zur Warnung dienen laſſen, das Eis nicht Abends zu überſchreiten. 

— Schwurgtrichtsverhaudlung vom 15. Januar 1878. Es find ange- 
klagt: 1.) der bereits mebrfach vorbeſtrafte polniſche Ueberläufer Stanis⸗ 
laus Lachowiez wegen drei ſchwerer und zwei einfacher Diebſtähle. 2.) der 
Arbeiter Conſtantin Janiszewski aus Gniewkowo. 3.) die Eigenthümer⸗ 
frau Pauline Krahn geb. Niederer aus Schönwalde, und 4.) der Arbei⸗ 
ter Joſeph Ruminski aus Kl. Mocker wegen Hehlerei. 

Der Angeklagte Lachowiez verübte im Monat October v. J. in hie⸗ 
ſiger Stadt eine Reihe von Diebſtählen, davon drei unter erſchwerenden 
Umſtänden. Aus der Wohnung des Hauptmanns v. Tſchudi ſtahl er von 
dem verſchloſſenen Bodenraum, zu dem er ſich den Eingang durch Los— 
reißen zweier Latten verſchaffte, mehrere Kleidungs- und Wäſcheſtücke und 
einige Tage darauf aus dem unverſchloſſenen Burſchengelaß ebendaſelbſt 
verſchiedene Livréen, Decken und Wäſche. Demnächſt ſtahl er aus dem 
Kaufmann Heilfron'ſchen Haufe aus einem drei Treppen hoch im Haus⸗ 
flur befindlichen verſchloſſenen Kaſten, den er gewaltſam öffnete, eine 
Menge Kleidungsſtücke, dann aus dem Kaufmanu Olszewski'ſchen Haufe 
von dem unverſchloſſenen Bodenraum einen Schlafrock, ferner aus einer 
verſchloſſenen Bodenkammer deſſelben Hauſes Sachen im Werthe von 10 
Ar Das Schloß öffnete er mit einem Dietrich. Einen großen Theil 
der geſtohlenen Sachen verkaufte er an die Mitangeklagte Krahn für 8 
Ax obgleich der Werth derſelben auf mindeſtens 45 bis 50 A veran⸗ 
ſchlagt werden konnte. Der Angeklagte Ruminski räumte ein, von La⸗ 
chowicz einen Knabenrock für 70 9. gekauft und den Erlös mit dieſem und 
dem Angeklagten Janiszewski vertrunken zu haben. Janiszewski war 
der ſtete Begleiter des Lachowiez und hat auch bei dem Verkaufe der Sa⸗ 
chen an die Krahn mitgewirkt. Lachowicz leugnete zwar hartnäckig, doch 
lieferte die ſehr umfangreiche Beweisaufnahme ſo viel Material gegen 
ihn, daß an ſeiner Schuld nicht zu zweifeln war. Nachdem er von 
vornherein über den Erwerb der in ſeinem Beſitz vorgefundenen Sachen 
die widerſprechendſten Angaben gemacht, behauptete er ſchließlich, dieſelben 
von ſeiner Braut geſchenkt erhalten zu haben. Im Gefängniſſe machte 
er ſeinen Mitgefangenen im vertraulichen Geſpräche ein Zugeſtändniß 
dabin, daß er nicht nur die in Rede ſtehenden, ſondern auch noch andere 
Diebſtähle verübt und ſo viel Sachen geſtohlen habe, daß ein ſchlechtes 
Pferd nicht im Stande fein würde, dieſelben auf einem Wagen fortzus 
ſchaffen. Die Schuldfragen wurden in Betreff ſämmtlicher Angeklagten 
der Anklage entſprechend bejaht und erfolgte hierauf die Verurtheilung 
des Lachowicz zu 5 Jahren Zuchthaus und den Nebenſtrafen, des Ja— 
niszewski zu 3 Monaten Gefängniß und den Nebenſtrafen, der Krahn 
zu 4 Wochen und des Ruminski zu 14 Tagen Gefängniß. 


Verſchiedenes. 

— In Amſterdam erſcheint jetzt eine deutſche Zeitung betitelt 
„Deutſche Nachrichten.“ 

— Gerechte Bedenken. Im Kreiſe einer luſtigen Fami 
lie verzehrte man Auſtern. Mit einem Male ſtößt die Frau des 
Hauſes einen Schrei freudiger Ueberraſchung aus; ſie hatte in 
der Auſternſchale eine Perle gefunden. Der Fund wandert von 
Hand zu Hand und gelangt ſo zum Hausherrn. Dieſer iſt Con. 
naiſſeur, aufmerkſam prüft er die Perle, hält ſie gegen das Licht 
und giebt ſodann folgendem Zweifel Ausdruck: Eine Perle in 
einer Auſter, von denen das Dutzend zwei Mark koſtet, kann un⸗ 
möglich echt ſein : 

— Fräulein Puftowojtoff, der geweſene Adjutant des Dik- 
tatord Langiewicz im letzten Polenaufſtande — klebt, in berliner 
Blättern nämlich. Dieſelbe iſt in Rothenburg in Oberſchleſien 
als Vagabundin eingebracht worden und nach dem Schweidnitzer 
Korrektionshauſe gebracht worden. Dieſe Rothenburger Puſtowoj⸗ 
teff iſt eine Schwindterin, nichts weiter. Die wirkliche Puſtowof⸗ 
toff iſt im Jahre 1865 geſtorben. Langiewiez lebt jetzt als Langie 
Bey in der Türkei. 


Fonds- und Produkten -Vorfe. 


Thorn, den 16. Januar. (Liſſack und Wolff.) 
Wetter: ſchön. 8 
Weizen bei ziemlicher Zufuhr unverändert flau. Bezahlt für: 
fein, hell, geſund 126 pfd. 200 — 202 A. 
gutbunt 128 pfd. 195 K. 
R abfallend ruſſiſch 175— 180 Ar 
e eee 
ndi 128 1 
gut polniſch 428 147 k 
Gerſte in feiner Waare gut zu laſſen, geringere ſchwer verkäuflich. 
fein ben 145—147 KA. 
mitttel 130135 Au. 
Rübkuchen 7,50 — 8,50 Ax. 


Danzig, d etter: Mä 
„ T _Ei# fer; Päpigee ton, Mare 


Weizen loco wurde heute nur ſchwach zugeführt und die Ouolitzts⸗ 
Auswahl wor ungemigend,. mit-aus Diem. es ere - un e 
find die heute gezahlten Preiſe als unverändert zu be⸗ 


218 A, bellbunt 122—129 pfd. 216225 K, bochbunt und glaſig 128 
bis 131 pfd. 228 Ag, weiß 127, 130 pfd. 238—243 A per Tonne. 
Ruſſiſcher Weizen wurde heute mehr beachtet und fand einen leichteren 
Verkauf. Es wurde bezahlt für ordinär 110 pfd. 152, 158 Ar, rob 
Sommer- 110-123 pfd. 182-190 Ag, roth Winter⸗ 120-126 pi 
190—195 Ag, fein Winter- 128 pfd. 208 Ag, Gbirka 122—128 pi. 
191-196 „Ag, roth milde 127 pfd. 203 Ag, Sendomirca bellbunt 121, 
123 Ax per Tonne. Re 
Roggen loco unverändert, unterpolniſcher und inländiſcher 125 pfd. 
mit 139 Ag, 125/6 pfd. 140½ Ag, 127 pfd. 142 A, ruſſiſcher feſt, 
117 pfd. 127 Ar, 120/1 pfd. 13% A per Tonne bezahlt. — Gerſte 
loco fefter, große 113 pfd. 165 Ag, extra feine 117 pfd. 175 Ag, kleine 
106 pfd. 143 Ar, 117 pfd. 143 Ax, ruſſiſche Futter 121, 124, 125 Ag 
per Tonne bezahlt. — Erbſen loco ruſſiſche Futter- 17% A 
Tonne gezahlt. — Spiritus loco wurde zu 47½ Ax gekauft. 8 
Bromberg den 5. December. — Mühlen⸗Bericht. — 
Weizen Mehl Nr!!! ve . 
Weizen Mehl Nr. 2 
Weizen Mehl Nr dd 
Roggen-Mehl Nr. 1 
Roggen-Mehl Nr. 
Roggen Mel N 3 
Roggen gemengt Mehl (hausbacken - . . 
Nodden⸗ Scheer ä 
Roggenzguttermehl - » on 20 ne. 
ene... 8 52 
Gerſten⸗OGraupe N. ! 
Seriten- Groupe Nr. 3 20. ee 
d ee 
Serften-Futtermefl . . -» 2.2.2. R 
Breslau, den 15. Januar. (Albert Cohn.) 


Weizen weißer 18,00 19,80 20,70 — — A, gelber 16, 
17,30 19,60 - — Ax per 100 Kilo. — Rogen ſchleſiſcher 1: 
13,40 14, Ag, galiz. 11,50 12,30 13,30 r per 100 Kilo. 
Gerſte 1½0 12,00 13,80 15,00 16,0 Ag per 100 Kilo. — Ha⸗ 
fer 10,80 — 12,30 13,40 A per 100 Kilo. — Erbſen Koch- 14,50— 
15,50 — 16,50 A, Futter- 12,50 13,50 14,50 A per 100 Kilo. 
Mais (Kukuruz) 12,2013, 2014,00 r per 100 Kilo. — Win 
terraps 31,25 28,00 27,00 r per 100 Kilo. — Winter rübſer 
30,00 27,00 — 29,00 r per 100 Kilo. — Sommerrübfen 28,00 
— 25,00 24,00 A per 100 Kilo. — Rapskuchen 7,10—7,30 
per 50 Kilo. — Kleeſaat roth 33,00 38,00 44,00 52,00 A 
45,00 55,00 - 60,00 - 66,00 A per 50 Kilo. 1 

Berlin, den 15. Januar. — Producten⸗Bericht. 

Wind: NW. Barometer 28. Thermometer früh — 1 Grad. 2 
terung: ziemlich hell. r 

Für Getreide auf Termine war die Kaufluſt heut nur ſchwach, 
daß das mäßige Angebot auf den Gang der Preiſe drückte. Von ef 
tiver Waare verkaufte ſich Roggen ziemlich coulant, während Wei; 
un Hafer eher vernachläſſigt war. Gek.: Weizen 1000, Roggen 1 

tr. * 


3 
7 


— 


„ 


cb O0 f a anz os and 


Rüböl haite geringen Handel zu gut behaupteten Preiſen. 
Für Spiritus blieb das Angebot reſervirt, in Folge deſſen 
Preiſe in fefter Haltung verbarrten. Gef. 20,000 Ltr. SEE 
Weizen loco 185—225 Ar pr. 1000 Kilo nach Qualität gef 
dert, gelber ruſſ. und galiz. 186-200 Aab Bahn bez., feiner gel 
ungariſcher 205 Ar ab Bahn bez. Roggen loco 134—151 A pr. 1000 
Kilo nach Qualit. gefordert. Ruſſ. 134—138 Ar ab Bahn bez., in⸗ 
länd. 143 148 Ar ab Bahn bez. — Mais loco alter per 1000 Kilo 
147 - 150 Ax nach Qualität gefordert. — Gerſte loco 120-195 A 
per 1000 Kilo nach Qual. gefordert. — Hafer loco 105--165 A per 
1000 Kilo nach Qual. gefordert. ft u. weſtpr. 120—140 Ag bez. 
Ruſſ. 120-142 Ax bez. Pomm. 125—142 Ax bez. Schleſ. 125 —142 
Ax bez. Böhm. 125 —142 Aab Bahn bez., feiner weißer ruſſiſcher 
153-156 A ab Bahn bez. — Erbſen. Kochwaare 155—195 A per 
1000 Kilo, Futterwaare 137152 Ax per 1000 Kilo bez. — Mehl. 
Weizenmehl Nr. 0: 28,50 27,50 A bez., Nr. 0 u. 1: 2,00 — 26,00 
Ax bez. Roggenmehl Nr. 0: 22,50 — 20,50 Ar bez. Nr 0 u. 1: 19,75 
18, 0 Ag bez. — Oelſaaten. Raps 310-330 Ag bez., Rübſen 310— 
325 Ax per 1000 Kilo bez. — Rüböl loco ohne Faß 73 A bez. 1 5 


5 


2 


loco 65 Ag bez. — Petroleum loco incl. Faß 27 A bez. — Spiritus 
(0.0 ohne Faß 49,5 Ax bezahlt. 


— Gold- und Papiergeld. — 55 


Dukaten p. St. 9,63 G. — Sovereigns — — — — 1 I 
20 Fres. Stück 16,20 bz. — Dollars 4,185 G. — Imperials py 
500 Gr. — — — — Franz. Bankn. 81,05 bi. — Oeſterr. Sil, 
berg. 176,15 bz. . 
Telegraphische Schlusscourse. - $ 
Berlin, den 16. Januar. 1878 15.11.78 E 
Fend fest. 2 
uss. Bun knoten 208 — 15208700 
Warschau 8 Tage. 207 900208 - 40 
voln. Pfan br. 5% e e 3-0 
Poln. Lignidationsbriefe . . . 2.0... 56— 20 56--10 25 
Westpreuss. Pfandbriefe. . 95— 70 5-60 
Westpreus, du. 4½% . » er... 10-90j101 x 
Posener do. neue 4% 6 9440] 942807 
Oeser, B u . 17030170 —30 ! 
Dissonte Command. Anth. ,„ „, l 110 110—25 
Weizen, gelber: , 3 
April-Mai * * — * * . . . „ 206 205 — 50 
C1111 207-50 
tsoggen: 
060 0 0 * * a « . . * . * „ 140 140 
Janus Fa 3 140 
April u 3 142 — 500143 
Mai- Juni „ ER 142 142 
Rüböl. 
Ja nue 172— 500 72-50 
April-Mai SE 72 71—90 
Spiritus. 
o % 2 u > h ... 49—60| 49—50 
Jan.-Fehr.. sr „ 49 601 49—70 


April- Ma: 51-30 51—40 
Wechseldis konto 4½ % 
Lombardzinsfusss. 5 ¼ % 


Thorn, den 16. Januar. 
Waſſerſtand der Weichſel heute 2 Fuß 5 Zoll. 


n 


* 


N Zn ſerate. 


il 
Am 16. d. Pets. Vormittags 
10½ Uhr ſtarb nach kurzem Lei⸗ 
den unſere gute Mutter, Groß: 
mutter, die verwittwete Frau 
Charlotte Hempler 
im 65. Lebensjahre. 

Dieſe Anzeige allen Freunden 
und Bekannten, um ſtille Theil⸗ 
ee bittend. 

Thorn, deu 16. Januar 1878. 
5 Die Hinterbliebenen. 
Die Beerdigung findet Sonn: 
abend Nachmittags 3 Uhr dom 
Trauerbauſe aus, ſtatt. 


General⸗Auction. 
Mittwoch den 6. Februar 1878 
Vormittags von 9 Uhr ab 
ſollen auf der gerichtlichen Pfandkam⸗ 
mer im 
Möbel, Kleidungsſtücke, 


neuen Criminal- Gebäude 
Gold⸗ und 


Bekanntmachung. 

Nach 5 20 des Geſetzes vom 21 Mai 
1861 iſt die Veranlagung der ſeit dem 
1. Januar 1865 in Hebung befindli 
chen Gebäudeſteuer alle fünfzehn Jahre 
einer Reviſion zu unterziehen. Gemäß 
der Anordnung des Herrn Finanzmini 
ſters ſoll für die Zeit vom 1. Januar 


werden. Im Auftrage der Königlichen 
Regierung bringen wir dies den Be— 
wohnern der hieſigen Stadt hi rdurch 
zur Kenntniß. 

Maßgebend für das hierbei zu bev- 
bachtende Verfahren iſt die von dem 
Herrn Finanzminiſter unterm 26. Sep⸗ 
tember 1877 erlaſſene und von der Kö— 
niglichen Regierung unterm 15. Novem- 
ber pr. publicirte Inſtruction. Hiernach 
und in Gemäßheit des § 13 des Geſe⸗ 
tzes vom 21. Mai 3861 find von den 
Gemeinden auf deren Koſten die zur 
Ausführung des Veranlagungsgeſchäfts 
erforderlichen Vorarbeiten, beſtehend in 
den Nachweiſungen und Beſchreibungen 
der Gebäude zu beſchaffen. 

Die erforderlichen Formulare werden 
in den nächſten Tagen den Gebäude— 
Eigenthümern zum Zweck der Anferti— 
gung der Gebäudebeſchreibungen u. des 
Verzeichniſſes zu denſelben zugehen und 


iſt hierbei der auf dem Titelblatte der] 


Formulare zu den Beſchreibungen abge— 
druckte Auszug aus den Vorſchriften für 
die Ausfertigung der Gebäudebeſchrei⸗ 


Silberſachen, 1 Arbeitswagen, 1 eiſer⸗ 
nes Geldſpind, mehrere Centner Zink— 
weiß und Cement gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 
Thorn, den 12. Januar 1878. 


bungen zu berückſichtigenden Exemplare 
einer beiſpielsweiſe ausgefüllten Gebäu⸗ 
debeſchreibung ſowie eines beiſpielsweiſe 
ausgefüllten Verzeichniſſes find in unſe— 
ret Kalkulatur einzuſehen. 


Königl. Kreis⸗Gericht. 
Bei dem unterzeichneten Regiment 
ſind eine größere Anzabl Hemden nach 
wa tobe zu fertigen. Frauen ꝛc., welche 

für den Preis von 23 Pf. pro Stück 


3 Zahlmeiſter Mann, Bromberger Vor⸗ 
ſtadt melden. 


8. Pommerſches Infanterie: 
Regiment zr. 61. 


Diionnerſtag, den 24. Januar 
1 5 roßer 


Maskenball! 
Entree für Herren 1 A, für Da- 

men 25 4, für Zuſchauer 50 9. 
BE Garderoben find bei mir zu haben. 

er. A. Barezynski. 


3 
BE, 
5 BR 

N 


Puder-Cacao 


für Kinder, Reconvalescenten, schwache 
Verdauung besonders empfehlenwerth, 
garantirt rein, hydraulisch entölt, liefert 
8 als Specialität die kaiserl. Hof-Choco- 
I laden-Fabrik iu Cöln zu Mk. 2,40 und 
K | Mk. 3. — pr. ½ Kilo, 
N in Thorn bei den Herren: L Dam- 
Izmann & Kordes, Fr. Schulz, 
Conditor- R. Tarrey und Conditor 
[A. Wiese. 

Aufträge von Privaten werden nur 
nach Orten effectuirt, wo sich keine 
‚Niederlagen befinden, 


Den Herren 


3 
empfehle ich 


Maſchinen⸗ 


Zeichnen⸗ 
Paus⸗, engl. 


Engl. Zeichenleinwand von vorz 
empfohlen 


ws 


I 
— 


Es iſt für die Gebäude einer jeden 
Beſitzung u. falls dieſelbe mehrere Hy 
pothekennummern führt für jede derſel— 
ben eine beſondere Gebäudebeſchreibung 
zu fertigen 

Die in den Spalten 1 bis einſchließ⸗ 
lich 15 ausgefüllten Gebäudebeſchreibun— 
gen owie das zu denſelben gehörige Ver⸗ 
zeichniß find ſſäteſtens 

den 7. Februar d. J. 

in un erer Kalkulatur zurückzureichen. 
Sollte dieſer Termin nicht inne gehal— 
ten werden, ſo wird auf Koſten der ſäu— 
migen Gebäude-Eigenthümer die. Anfer- 
tigung der Gebäudebeſchreibungen und 
des dazu gehörigen Verzeichniſſes be⸗ 
wirkt werden. 

In gleicher Weile wird verfahren wer— 
den, falls die angefertigten Beſchreibun⸗ 
gen p. p. unbrauchbar oder jo unſau— 
ber gehalten ſind, daß dieſelben der 
neuen Gebäudeſteuer-Veranlagung und 
der Fortſchreibung dieſer Steuer füt den 
Zeitraum von 1880 bis 1895 nicht zur 
Grundlage dienen können. 


Der Wagiſtrat, 
Holl. und Nat ⸗Auſtern, 
Karpfen 


A. Mazurkiewiez. 


o n i 
feinſter Qualität empfiehlt 
II. Kaliski, Sd hmacherſtr. 


bei 


—— 


Vauhandwerkern 


7 
Papier. 
üglicher Güte zu billigen Preiſen beſtens 


 Haasenstein & Vozier 


- Annoncen-Annahme für 
“7 Be 


rlin 


77. Veipzigerstrausse 77. 
Stettin 


Grosse Oderstrasse 12. 
Wir halten dem inſerirenden Publikum unſer jeder Concurrenz gewachſe⸗ 


nes als reell bewährtes Inſtitut empfoblen, deſſen ungetrübte Beziehungen zu 

den Zeitungen Deutſchlands, Oeſterreichs und der Schweiz und Spezialverträge 

mit den Hauptzeitungen Rußlands, Frankreichs, Englands, Amerikas etc. uns 

in den Stand ſetzen 2 ; 5 2 8 5 

5 zu Originaltarif⸗Preiſen zu inſeriren und bei 
möglichſter Raum⸗Erſparniß im Arrangement die 


höchſten Rabatte 


zu gewähren. 5 
Durch eine zwanzigjährige Erfahrung find wir im Stande, zuverläſſigen 


Rath bei Auswahl der für die betreffende Annonce geeignetſten Zeitungen zu hat zu verkaufen. 


ertheilen; ſowie genaue Koſtenvoranſchläge anzufertigen. 
Zeitungsverzeichnisse gratis. 


— — 


1880 ab ſchon jetzt damit vorgegangen 


| 
| 


iermit erlaube 
zeige zu machen, daß ich 
Hauſe der Herren 


angelegentlichſt empfehle. 


Dido 


N 
\ 


N 
Moritz 


ch mir 


©. B. Dietrich & Sohn, 
Breiteſtraße Nro. 87 


Reſtaurant 


eröffnet habe, und daſſelbe bei prompter Bedienng 
Thorn, den 15. Januar 1878. 


T—T0T0T0T0T0T0T0T0TCTTCT0TdTT—T—TT 


Rleiderſt ſoſf⸗ieſſe & 


ſollen billigſt ausverkauft werden. 


eee 


ie ganz ergebene 
mit heutigem Tage im 


Schilke. 


N 


N 
d 


Meyer. 


Meyers Hand-Lexikon 
ee ee el a 
Zweite Auflage 1878 


* 
gibt in einem Band Auskunft über jeden Gegen- 
stand der menschlichen Kenntnis und auf. ed e Frage 
nach einem Namen, Begriff, Fremdwort, Ereignis, Da- 


Bescheid. Auf ca. 2000 


in Leipzig. 


Hamburg-Amerikanische 


. 


Hamburg 


tum, einer Zahl oder Thatsache augenblicklichen 


60,000 Artikel, mit vielen Karten, Tafeln und Beilagen. 
24 Lieferungen, & 50 Rfennige. 
RS” Subskription in allen Buchhandlungen. 


Verlag des Bibliographischen Instituts 


kleinen Oktavseiten über 


Packetfahrt-Actien-Gesellschaft. 
Directe Poſt-Dampfſchifffahrt zwiſchen 


d New ⸗ANork, 


Havre anlanfend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt⸗Dampfſchiffe: 


Gellert 23. Januar. 
Holsatia 30. Januar. 
(15) 


Herder 13. 


Lessing 6. Februar. 


Wieland 20. Februar. 


Februar. Suevia 27. Februar. 


und weiter regelmäßig jeden Mittwoch. 


Paſſagepreiſe: 
I, Cajüte 500 Mark, II. Cajüte 300 Mark, Zwiſchendeck 120 Mark 


Zwiſchen Hambu rg 


d Weſtindien, 


Hävre aulaufend, nach verſchied. Häfen Weſtindiens u der Weſtküſte Amerikas 
Franconia 22. Januar. Allemannia 8. Februsr, Rhenania, 22 Februar 
und weiter regelmäßig am 8. und 22 jeden Monats. 
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtia, 
August Bolten, Wm. Miller's Nachfg. 
in HAMBURG. 

Admiralitätſtraße Nr. 33/34. (Telegramm-Adreſſe: Bolten. Hamburg.) 


Gute holländifche 
Dachpfannen 
zu b lligen Preiſen find noch 
vorräthig auf der Ziegelei 
Waldau per Thorn. 
1— 


5. Aufl, Absatz 12,000, Ex. in 4 Monaten! 
N Neu! 
= Humoristisch I! 7 


Vorräthig in 
allen Buchhandlungen 
Das Buch 
vom 
gesunden und 
kranken 


ale Blätter des In- und Auslandes Herrn Meyer. 


Jumoristisches Supplement 
zu sümmtlichen Werken von Bock, Klencke 

Reclam u. A von I. Reymond. 

15 Bog. 160 mit 162 Illustrationen, 
Pr. M. I. 80. Eleg. geb. Pr, 2. 50. 
Verlag v. Georg Frobeen & 

Cie., Bern. 


ſowie in Thorn der concelfionirte Agent J. 8 Caro. 


Kasprowicz. 
Sotannısjtr, 101. 

2 2 22 
Künſtliche Zähne. 
Gold-, Platina-, Cementplomben. 
Richtemaſchinen (bei Kindern zum 
Geradeſtellen der ſchiefen Zähne.) 
— . u — 

Bl 1 eee 
Ein seitenes Ereigniss 
ja, ein im Buchhandel gewiß Senfation \% 
erregender Fall iſt es, wenn ein Buch 
100 Auflagen erlebt, denn einen ſo 
großartigen Erfolg kann nur ein Werk 
erzielen, welches ſich in ganz gußer— 
ordentlicher Weife die Gunſt des Publi⸗ 
| kums erworben hat. — Das berühmte 
| populärsmebicinifche Werk: „Dr. Airv's 
Naturheilmethode“ erſchien in 


A Einhundertster Auflage * 


und liegt darin allein ſchon der beſte 
Beweis für die Gediegenheit feines Ins 
halts. Dieſe reich illnftrirte, vollftändig 
umgearbeitete Jubel⸗-Ausgabe kann 
mit Recht allen Kranken, welche be— 
währte Heilmittel zur Beſeitigung ihrer 
Leiden anwenden wollen, dringend zur 
Durchſicht empfohlen werden. Die 
darin abgedruckten Original⸗Atteſte 
beweiſen die außerordentlichen Heilerfolgt 
und ſind eine Garantie dafür, daß das 
Vertrauen der Kranken nicht getäuſcht 
wird. Obiges 544 Seiten ſtarke, nur 
1 Mark koftende Buch kann durch jede 
Buchhandlung bezogen werden; man 
verlange und nehme jedoch nur „Dr. 
Airy's Naturheilmethode“, Original- 


B 


unſch ein Aus zug aus dieſem Buche Jedermann gra- 


Von Richter's Verlage⸗Anſtalt in Leipzig wird auf 
tis und franto zur Einſicht zugeſandt. 


= Ausgabe von Richter's Verlags- 
BEN Anftalt in Leipzig. 


Mein in Nenczkau velegenes Grund Sbiges Buch if vortäthig in der 
ſtück Nro. 145 Acker (20 Morgen Buchhandlung von Waller Lambeck. 


e h Eile neue Sendung 


pachten. Rudolph, 
empfing 


Schuhmacherſtr. 421 
Heinrich Netz. 


10 Schock Stangen 


C. Pietrykowski, 
Culmerſtr. 320. 


— —— — — — — — — — ee Ten 
Verantwortlicher Redakteun Fritz Bley. — Druck und Verlag der Rathsbuchruckerei von Ernst Lambeck in Thorn. 


Rrieger- Verein. 


Zur Feier des Kıönungdfefted Sonn- 


abend, den 19. d. Mis. Abends 8 Uhr 
im Holder-Egger’jten Lecal 


Theater⸗ Aufführung 


nachher Tanz. 


Eatree pro Peiſon 25 Pf. 
Freitag, den 18. d. Mts. Abends 7 


Uhr zur General-Probe baben die fine 


der der Vereinsmitglieder freien Zutritt. 
Am Sonnabend dürfen Kinder nicht 
mitgebracht werden. 
Thorn, den 16. Januar 1878. 
Krüger. 


Auction. 
Freitag, den 18. d. Mis. um 11 Uhr 
werde ich Altſt. Markt und Marienſtr.⸗ 
Ecke 2 ſtarke Arbeilspferde in gutem 
Zuſtande, 1 Fuchsſtute 6 Jahr, 1 Fül⸗ 
len 2 Jahr alt, einen dreieinhalb zöl⸗ 
ligen Arbeitswagen und 2 Sielenge⸗ 
ſchirre mit Ketten verſteigern. 
W. Wilckens, Auktionator. 
Mein 


Nähmaſchinen-Cager 
befindet ſic jetz Neuſtadt, Gerech⸗ 
teſtraße 96, Ecke, gegenüber der 
Bürgerſchule. 

B. Freudenreich. 
Haupt⸗ Agentur der Singer⸗Companp. 
Bench 56 ftebt ein gut ethal⸗ 
tener Gebauhr'ſcher Flügel (aus 
der Fabrik zu Königsberg) zum Verkauf. 
Empfehle guten fräfti,en Mittags⸗ 
tiſch monatlich von 12 Mark ab. 
Julius Zaorski, N:uit. Matt 143. 


Verloren. 

Ein Kinderboa don der Butterſtraße 
nach der Bäckerſtraße, gegen Belohnung 
im ſchiefen Thurm abzugeben. 

Brückenſtraße Nr. 27 iſt die 


Bel⸗Etage 


beſtehend aus 5 Zimmern, event. auch 
mit parterre gelegem Comtoir und 
Stallung vom 1. April ab zu vermieth. 
Näheres Tuchmacherſtr 154, 1 Tr. 
Brückenstraße Nr. 27 iſt ein 


Comtoir 
vom 1. April ab zu vermiethen. Nähe⸗ 
res Tuchmacherſtr. 154, 1 Tr. 
Wohnungen: 
große u. 1 kletnete, auch Stall und 
Remiſe Bromb. Vorſtadt zu vermieth. 
Näh. b. Frau Hensel, Bäckerſtr. 253. 


Araberſtraße 132b. 
iſt die bis jetzt von mir bewohnte Woh⸗ 
nung mit Obſtgarten, und noch einer 
kleineren Wohnung im ganzen oder auch 
getheilt zu vermiethen auch von ſofort. 
Hermann Rudolph, Viehbändler. 
erechtefte. 128 iſt die ganz neue 
Reſtaurationseinrichtung ſofort zu 
verkaufen, die Wohnung zu vermiethen. 
Ein möbl. Zimmer mit und ohne Ka⸗ 
C binet billig zu vermietben; zu er⸗ 

fragen in der Expedition d Zeitung. 

. 444 mödl. Zimmer von fo» 
fort bill. mit Beköſtigung zu verm. 
1 fl. Wohn. zu verm Väckerſty. 259. 
ie Garten⸗Wohnung und Stallung 
für 2 pferde it vom 1. April zu 

vermiethen Miksch, 
Fleiſchermeiſter in Mocker. 


Ein Lehrling 
kann ſofort eintreten bei 
B. Joachimsthal, 
Barbier und Heigebulſe in Briefen 
Were Keller zum Bier« 
Depot ſich eignend, vermiethet 
Louis Kalischer Weiß ſtr.g72. 
Ein großer Laden nebſt Wohnung 
vom 1. April zu vermiethen. 
Schuhmacherſtraße 352. 
Fam⸗Wyn., 3 Tr. h, u. I kl. Wohn. 
v. 1. April z vorm. b Moritz Lerit. 
(Kir: Parterre-Wohnung von 3 Zim⸗ 
mern, Entree und Zubehör ift von 
gleich oder J. April zu vrm Neuſt. 228, 
JMen Geſchäftslokal beabfichlige ich 
unter günſtigen Bedingungen zu 


vermiethen. 


4 Walter Lambeck. 

ir Stube nebſt Kuche zu vermie⸗ 
then Gerechteſtr. Nr. 123; zu er⸗ 

fragen daſelbſt bei Frau Kindermann. 


Avis. 


„A, den der heutigen Nummer bei⸗ 
liegenden Proſpekt über Wendelſohn's 
Werke erlaube mir, der enormen Bil⸗ 
ligkeit derſelben wegen, ganz beſonders 
aufmerkſam zu machen. 
Walter Lambeck, 
Muſikalienbandlung. 
— 


